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Iĝ eLmi gen nehmen all,
s-Melle », inNeuenbür
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Deutschland.

München, 10. Mai . Die Stellung in Bayern zu dem
!Mtnatum der Entente kann dahin gekennzeichnet werden, daß
Ibie Mehrheit der Koalition , also der Bayrischen Volkspartei,

-r- , ^ - «Lyrischen Mittelpartei , Deutschen Volkspartei , Deutschen
lHvUvllüUi gchkI . /O. Idemokratischen Partei und» des Bayrischen Bauernbunds,

1«eint, daß die Nichtannahme des Ultiinatums die gleichen Fol¬
gen für Deutschland haben werde, wie die Unterzeichnung. ImCalmbach.
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«ayrischen Bauernbund sind, wie in der Bayrischen Volks-
Partei, die Ansichten geteilt, die andern Koalitionsparteien sind
geschloffen gegen die Unterzeichnung. Die Berliner Reise des
Ministerpräsidenten, Dr . v. Kahr , war lediglich informatori¬
scher Natur . Der Ministerpräsident von Bayern wollte als
Leiter der Geschicke des zweitgrößten deutschen Gliedstaats in
der Reichsmetropole sein, um sich an Ort und Stelle genau
jber die Haltung und Stimmung zu überzeugen. Tr . v. Kahr
hat sofort nach seiner Rückkehr einen Ministerrat znsammen-
berufen und Bericht erstattet. Irgend einen Beschluß hat der
Ninisterrat nicht gefaßt, kann auch keinen fassen, da nicht
«ayern, sondern das Reich zu entscheiden hat.

Berlin , 10. Mai . Das „Berliner Tageblatt " meldet: An
der Sitzung der Deutschen Volkspartei nahm als Gast auch
General von Seekt teil. Er vertrat den Standpunkt , daß man
an der Entwaffnung der bayrischen Einwohnerwehr und der
Ostfestungen eine Einigung mit den Alliierten nicht scheitern
lassen dürfe, da eine Besetzung des Ruhrreviers ohnehin un¬
serer Wehrmacht alle ihre Voraussetzungen nehmest würde.
Die weitere Aussprache der deutschen Volkspartei ließ erken¬
nen, daß die große Mehrheit der Fraktion sich gegen die
klnnahme des Ultimatums aussprach. Nach ungefährer
Schätzung dürften 59 für Ablehnung und nur 6, darunter
ktresemann, für Annahme sein.

Berlin , 10. Mai . Die auf bayrischen Wunsch vorgesehene
berliner Konferenz der Landes-Ministerpräsidenten ist auf-
gegeben worden . — Die Deutsche Volkspartei hat mit 50
gegen 14 Stimmen beschlossen, für Ablehnung des Entente-
llltimatums zu stimmen. — Die „Dresdener Nachrichten" er¬
fahren, daß im Monat April die Post einen neuen Zuschuß
ton ^ Milliarden Mark , die Eisenbahn einen solchen von
1,8 Milliarden Mark aus Reichsmitteln beansprucht haben. —
Der Artist Joseph Klinkbeil aus Nebra , einer der Rädelsführer
des Eislebener Aufruhrs , ist von dem Sondergericht in Naum¬
burg wegen vollendeten Hochverrats zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilt worden. — Die Polen beschlagnahmen
seit einiger Zeit im Korridor die nach Ostpreußen gehenden
deutschen Kohlentransporte und bieten Entschädigungszahlung
in polnischer Mark an , die sie der deutschen Mark im Kurs¬
wert gleichstellen. Als Erfüllungsort bezeichnen sie Bromberg.
- Eine Abordnung der deutschen oberschlesischen Organisatio¬
nen hat die Frage vorgelegt, welche Schritte dis interalliierte
Kommission zum Schutze der Deutschen unternehmen wolle.
Kenn bis Dienstag keine befriedigende Antwort vorliege, soll
unwiderruflich zur Selbsthilfe geschritten werden.

Breslau , 10. Mai . Die deutsche Gegenwehr im Kreise
kosel hat örtlich« Fortschritte gemacht. Die Polen sind über
Kawa zurückgedrängt bis Jakobswalde . Auf der Gegenseite
zab es dabei beträchtliche Verluste, angeblich 70 Tote . In
Kogutschütz-Süd sind gestern abend reguläre Haller -Soldaten
«it Motormaschinengewehren beobachtet worden. Aus
«euthen wird gemeldet, daß heute nacht in der Richtung von
Schömberg her der polnische Angriff erfolgte. Er wurde von
Franzosen zurückgeschlagen. Auf der Hainischgrube haben sich
schwere Terrorakte gegen deutsche Arbeitswillige und Beamte
»eignet.

Der Entwurf zum Reichsschulgesetz.
Die Reichsregierung hat nach längeren Vorverhandlungen

nnm dritten Entwurf zum Reichsschulgesetz ausgearbeitet , der
den Forderungen der Evangelischen Kirche im allgemeinen
mtgegenkommt. Zwar ist unverkennbar , daß der Entwurf
unter den möglichen Arten von Schulen die sogenannte Ge¬
meinschaftsschule  als Regelfall ansieht. Unter Gemein-
Aaftsschulen werden solche Schulen verstanden, die nicht vom
«eist eines religiösen Bekenntnisses erfüllt sind, sondern die
»ach Artikel 148 der Reichsverfassung lediglich „Sittliche Bil¬
dung, staatsbürgerliche Gesinnung, persönliche und berufliche
Tüchtigkeit im Geiste des deutschen Volkstums " erstreben. Aber
schon nach der Verfassung selber ist Religionsunterricht ordent¬
liches Lehrfach aller dieser Schulen, und der Reichsschulgesetz-
Äwurf erklärt besondere Bekenntnisschulen,  in denen
Ar Lehrer dieses Bekenntnisses angepaßt sein dürfen, für
Essig , und zwar auf Antrag der Erziehungsberechtigten,
d>h. der Väter n n d Mütter . Anerkennungswert ist, daß bei
dm, erstmaligen Antrwgsverfahren die Beibehaltung Le¬
ihender Bekenntnisschulen  ohne weitere Voraus-
chung als beantragt gelten soll.  Wünschenswert aber
küre noch die ausdrückliche Hervorhebung im Gesetz, daß da,
do nach Lage des Falles in einer Gemeinde ohne Gefährdung
ünes geordneten Schulbetriebs nur eine  Schulart bestehen
«nn, keineswegs nur die Gemeinschaftsschulebestehen darf.
M allgemeinen ist zwar nach dem Sinn des Gesetzes die
Gemeinschaftsschule als Regelfall anzusehen. Aber es ist kein
^rnnd ersichtlich, warum da, wo nur eine  Schulart bestehen^n , gerade notwendigerweise die Gemeinschaftsschuleeinge-
mhrt werden müßte. In Gemeinden mit schon bestehender Be¬
kenntnisschule(und das ist ja die Regel) wird diese weiterWeen dürfen, schon weil nach dem Gesetz hier die Beibehal-
mng der Bekenntnisschule als ohne weitere Förmlichkeit sie¬
ben muß. Auch dafür sollten noch gewisse Garan

Reuenbürg, Mittwoch den 11. Mai 1921. 79. Jahrgang
tien ausgestellt werden, daß die (von den Landesregierungen
zu bestimmenden) Zeiträume , innerhalb welcher Anträge auf
Neueinrichtungen von Bekenntnisschulen und weltlichen Schu¬
len gestellt werden können, nicht zu kurz bemessen werden,
damit die Gemeiirden vor zu häufiger Beunruhigung geschützt
sind. Endlich läßt der Entwurf auch einen Schutz des privat
erteilten Religionsunterrichts bei den weltlichen (bekenntnis¬
freien) Schulen vermissen, indem er lediglich dieFreistellung der
Schulräume nebst Heizung und Beleuchtung vorsieht, sonstige
Garantien aber nicht gibt.

Eine neue Koalition.
Berlin, 10. Mai . Wie die „Vossische Zeitung" hört, haben

sich Zentrum und Demokraten damit einverstanden erklärt,
gemeinsam mit den Sozialdemokraten eine neue Koalition auf
der Grundlage der Annahme des Ultimatums zu bilden.

Der Köder.
Berlin , 10. Mai . Die Reparations-Kommission hat ans

Anfrage Mitteilen lassen, daß die im Anschluß an die Lon¬
doner Konferenz verhängten Sanktionen aufgehoben werden
sollen, wenn Deutschland das Ultimatum annimmt.
Staatssekretär a. D. von Kühlmann gegen die Lüge von der
_ _ _ deutschen Schuld._

Die Lüge, Deutschland sei schuld," daß es"im Jahre 1917
nicht zum Frieden kam, ist nicht totzuschlagen. Jetzt behauptet
wiederum Scheidemann in einer Flugschrift, der Versuch einer
Friedensvermittlung durch den Heiligen Stuhl im Herbst 1917
sei von Berlin aus ganz zielbewußt durchkreuzt worden.
Darauf erläßt Staatssekretär a. D . von Kühlmann eine Er¬
klärung, in der es heißt : „Zur Uebernahme der Leitung des
AuswärtigenAmtes habe ich mich seinerzeit mit starkem Wider¬
streben und nur deshalb entschlossen, weil ich hoffte, etwa
austauchende diplomatische Friedensmöglichkeiten fördern zu
können. Die Erreichung des Friedens ist während meiner
ganzen amtlichen Tätigkeit das unverrückbar im Auge behal-
rene Ziel meiner Bestrebungen gewesen. Für dieses Bestreben
fand ich volles Verständnis und Unterstützung sowohl Lei der
Krone wie bei dem Kanzler und den Staatssekretären . Einem
Kabinett , das diese Politik nicht gebilligt hätte , würde ich
keinen Tag angehört haben. Wenn die hochherzige Anregung
des Heiligen Stuhles nicht zum Erfolg geführt hat , so lag dies
an den politischen Verhältnissen, insbesondere an dem starren
Willen Frankreichs, mit Deutschland nur nach dessen voll¬
kommener Niederwerfung Frieden zu schließen. Das deutsche
Volk hat ein Recht darauf , daß die aufreizende demagogische
Legende von den durch die deutsche Politik vereitelten Frie¬
densmöglichkeiten im Herbst 1917 endgültig zerstört werde."

Korfanty und die Reichsregierung.
Berlin, 9. Mai . Der Führer der polnischen Aufständischen

in Oberschlesien, Korfanty , hat mit Hilfe der amtlichen pol¬
nischen Funkstelle in Posen am 8. Mai folgenden Funkspruch
an den Reichskanzler gerichtet: Aus sicherer Quelle erfahre
ich, daß bewaffnete Orgesch-Leute und in Zivil gekleidete
Reichswehrsoldaten den Pfarrer Drozdek aus Konstadt, ferner
einen gewissen Gruber Kanzy und zwei andere Personen aus
Konstadt sowie einen alten gebrechlichenGreis Dzajcati aus
Karlsruhe (Kreis Oppeln) als Geiseln verschleppt haben. Ich
habe bis jetzt keine Weiseln genommen, weil ich das Geisel¬
nehmen für einen barbarischen Brauch halte. Wir haben
lediglich Gefangene abgeführt , welche mit der Waffe in der
Hand abgefaßt worden sind. Sie werden menschlich behandelt.
Ich lasse Ew. Exzellenz wissen, daß, wenn die als Geiseln
genommenen Polen nicht binnen 48 Stunden , d. h. bis Diens¬
tag , den 10. d. M ., abends 18. Stunde in ihre Wohnorte zurück¬
gebracht und als freie Leute behandelt werden, ich am Mitt¬
woch die doppelte Anzahl der angesehensten Deutschen in
den von unseren Truppen besetzten Gebieten als Geiseln in die
Gefängnisse werde abführen lassen.

Die Reichsregierung lehnt es ab, mit dem Führer der
Aufständischen in Oberschlesien in irgend welche Verhandlun¬
gen einzutreten und der Funkspruch ist heute Morgen zugleich
dem deutschen Bevollmächtigten in Oppeln übermittelt wor¬
den, um von dort aus den Tatbestand festzustellen und mit
Hilfe der Interalliierten Kommission die von Korfanty angc-
drohten Repressalien zu verhindern . Wenn Korfanty aber
behauptet, er habe keine Geiseln nehmen lassen, so muß im Ge¬
gensatz dazu festgestellt werden, daß in zahlreichen Orten an¬
gesehene deutsche Bürger von den Insurgenten als Geiseln fest¬
gesetzt und verschleppt worden sind und noch festgehalten
werden. Von der Interalliierten Kommission, den alliierten
Regierungen , sowie von der polnischen Regierung ist die Frei¬
lassung dieser Geiseln bereits vor drei Tagen gefordert wor¬
den. Im übrigen ist durch diesen Funkspruch erneut festgestellt,
daß Funkstationen der Polnischen Regierung sich zur Verbrei¬
tung von Nachrichten aus dem Jnsurgentenlager zur Ver¬
fügung stellen. Auch hiergegen ist bei der polnischen Regie¬
rung vor einigen Tagen Einspruch erhoben worden.

Die BestimmuffMkgegen die Flugzeug-Industrie.
Die Absicht, der höchst unbequemen deutschen Flugzeug¬

industrie, die zweifellos technisch der französischen und engl.
Konkurrenz überlegen ist, den Todesstoß zu versetzen, spricht
aus den Forderungen des Londoner Ultimatums unverkenn¬
bar , die sich auf die Luftfahrt beziehen. Die Verwirklichung
der alliierten Forderungen würde eine ungeheure Schädigung
der deutschen Volkswirtschaft bedeuten, da gerade die Flugzeug-
und Motorenindustrie sehr höchstwertigeErzeugnisse unter fast
ausschließlicher Verwendung inländischen Materials herst 'llt,

'was natürlich beim Export derartiger Produkte ein bedeuten¬

des Plus für die deutsche Handels- und Zahlungsbilanz biG«t.
Die Forderungen der Entente gehören also zu denen, die et»
unmittelbare Untergrabung der deutschen Zahlnngsfähi - keid
zur Folge haben müssen.

Frankreichs Ziel.
Berlin, 10. Mai . In der Pariser Presse wird eine Xoti»

verbreitet , der Ministerrat werde sich am Freitag , den IS. Nach,
im Elkst versammeln, um die Lage zu prüfen . Die Frage , »t
der Befehl zum Vormarsch vor Zusammentritt des Ministe»-
rats im gegebenen Fall schon erteilt wird ist in dieser Noti»
Wohl absichtlich weggelassen. Der offiziöse „Temps" schreibt:
„Ganz gleich, ob die zukünftige Reichsregierung das Ultima¬
tum annimmt , oder nicht, so werden die Bestimmungen Ster
die Entwaffnung jedenfalls nicht beachtet werden. Eine Unter¬
schrift wird deshalb keine Lösung bringen . Das deutsche«rck
das französische Volk haben mehr und mehr einen Weg einge-
schlagen, welcher zu gewalttätigen Lösungen führt . Die Be¬
schlüsse von London werden entweder zu einem neuen enrs-
päischen Krieg oder zu einer wirklichen Revolution führen ."
Zynischer läßt sich das Ziel aller französischen GewaltPolitÜ,
die Revision des Versailler Vertrags nach französischen Ge¬
sichtspunkten und die Zertrümmerung n. Zerstörung Deutsch¬
lands , wohl nicht umschreibcn.

Ausland.
London, 10. Mai . Das englische Kabinett hat sichi» d«

oberschlesischen Frage für den Vorschlag des englischen imb
italienischen Vertreters in der Reparationskommission, nämlich
Zuteilung der Kreise Rhbnik, Pleß an Polen und der übrige»
Kreise an Deutschland, vorbehaltlich kleiner Grenzberichtigun-
gen, entschieden. An den englischen Botschafter in Paris sei«
entsprechende Weisungen ergangen . — Eine neuerlich verfügte
Zusammenziehung der amerikanischen Flotte im Stillen Ozeem
wird als Demonstration gegen Japan ausgedentet.

Richtlinien der deutschen Politik Italiens.
In der Turiner „Stampa " zeichnet Luigi Salvatorelli fol¬

gende Richtlinien der italienischen Politik in der Wiederher¬
stellungsfrage : 1. Die Liquidation der deutschen Wiederher¬
stellung hat,in einer die italienische Wirtschaft nicht schädigen¬
den Weise zu erfolgen. 2. Die deutsche Wirtschaft darf nicht
vernichtet und gestürzt werden, sei es durch französische oder
Maßnahmen der Alliierten , weil dadurch die italienische Wirt¬
schaft in Mitleidenschaft gezogen würde. 3. Die Eisen- und
Kohlenvorkommnisse in Europa dürfen nicht monopolisiert
werden, sondern sollen soweit als möglich ein wirtschaftliche-
Gleichgewicht in Europa finden. 4. Die Existenz Deutschlands
als Großmacht, gleichbedeutendmit der Mächteeinheit, ist m»-
entbehrlich für das europäische Gleichgewicht und somit für
die internationale Bewegungsfreiheit Italiens.

Der sich widersprechende Loyd George.
Am 29. Dezember 1920 hat Lloyd George öffentlich erklärt:

„Je mehr man die Memoiren und Bücher über die Begeben¬
heiten vor dem 1. August 1914 liest, desto mehr begreift man,
daß niemand an leitender Stelle zu jener Zeit geradezu d« i
Krieg gewollt hat ."

Am 3. März sagte derselbe Lloyd George auf der Lon¬
doner Konferenz: „Für die Alliierten ist die deutsche Verant¬
wortlichkeit für den Krieg grundlegend . Sic ist die Basis, m»f
der das Gebäude des Vertrags errichtet worden ist."

Ein Kuhhandel zwischen Amerika und Sen Alliierten.
Paris , 10. Mai . Der Pariser „Newyork Herald" erfährt

aus Washington : Die amerikanische Regierung dürfte den
amerikanischenTruppen gestatten, an der Besetzung des Rnhr-
reviers zusammen mit den französischen und englischen Trup¬
pen teilzunehmen, wenn eine solche Beteiligung notwendig ist.
Die Frage ist aber gegenwärtig noch in der Schwebe. Die
Regierung hat die Befugnis , eine solche Beteiligung anzu-
ordnen, da nunmehr die schwebende Frage der Resolution
Knox auf unbestimmte Zeit vom Repräsentantenhalls mit
Rücksicht ans die Ansicht des Präsidenten Harding verschoben
worden ist. Das amerikanische Außenamt teilt in einer Note
mit , die einzige Lösung des Wiederherstellungsproblems scheine
darin zu liegen, daß Deutschland die Ententebedingungen
völlig annehme. Daraus schließt man in Washington , daß die
amerikanische Regierung ihre Zustimmung zu dem Entente¬
programm gegeben hat, wobei die Besetzung des Ruhrreviers
inbegriffen ist.

Aus Stadt . Bezirk und Umgehung.
Wjährigcs Amtsjubiläum von Schultheiß Feldweg  in Höfe«

Höfen, 9. Mai 1921.
Am 8. Mai waren es 25 Jahre , daß Schultheiß Feldweg

das Amt eines Ortsvorstehers der Gemeinde übernahm . Nach¬
dem bereits am Sonntag der „Sängerbund ", die Oberklasse
unter Leitung von Hauptlehrer F i ck Montag nachmittag den
Jubilar je durch ein Ständchen ehrten, fand Montag abend im
kleinen Sitzungssaal des Rathauses auf Beschluß des Ge-
mcinderats in schlichter Weise eine Festsitzung statt . Der Raum
War sinnig geschmückt mit Laub - und Tannengrün , den
Sitzungstisch zierten prächtige Blumenarrangements , außer¬
dem war in künsterischer Ausführung , hergestellt ans Vergiß¬
meinnicht, vor dem Platze des Jubilars die Zahl „Fünfund¬
zwanzig" angebracht. Zu dieser Festsitzung fanden sich außer
den Mitgliedern des Gemeinderats als Vertreter des Ober-
amts Oberamtmann Wagner  ein , weiter nahmen daran teil
der Ortsgeistliche, Pfarrer Gundert,  und als Vertreter der
Schule Hauptlehrer Klein.



H« Auftrag deS NemeinderatS wie- nach kurzer Begrk-
IU her Erschienenen dienstältester Gemeinderat Karl Groß-

M« « » auf den Anlaß der heutigen Feier hin. In seiner
Uusprache führte er etwa folgendes aus : Am 8. Mai vor 25
Lahre « sei Herr Schultheiß Feldweg in seinen hiesigen Wir-
«mgSkreiS eingeführt worden. Er habe sich während seiner
km̂ jährigen Tätigkeit in anerkennenswerter Weise dem
Msnfte der Allgemeinheit gewidmet, eine Tätigkeit, die recht
ba«kbare Aussichten versprach, auch war er' immer bereit, sich
de« Willensströmungen der Allgemeinheit und den Zeitver-
Wltnissen anzupaffen. Neben Versetzung der Verwaltungs-
Geschäfte war ihm eine besondere Aufgabe, die Vorwärtsent¬
wicklung der Gemeinde zu fördern, so durch Erstellung der
Wasser- und Lichtversorgung, den Schulhausnenbau u . a. m.
Hn gemeinnütziger Weise habe er sich auf sanitärem Gebiete
verdient gemacht und damit wesentlich zur Hebung der Volks-
lesundheit beigetragen. Das letzte Viertel seiner Amtstätig¬
keit habe ihn vor ganz erschwerte Ausgaben gestellt: oftmals
«flt es in der Kriegszeit und heute noch unerwartet schwierige
Aufgaben, namentlich in der Lebensmittelversorgung zu lösen.
Unter seiner Mitwirkung als Vorsitzender des Gemeinderats
war es ermöglicht. Ersprießliches zum Besten der Gemeinde
Gu leisten. Wenn es mich, wie überall , ab und zu Meinungs-
gegensätze gab, so dürfe man doch überzeugt sein von dem
Guten Willen aller , nur das Beste der Gemeinde zu erstreben.
Wenn er diese 25jährige Tätigkeit des Jubilars im Dienste
der Gemeinde zusammenfasse, so könne er sagen, Schultheiß
Jeldweg habe mit seinem ganzen Können es verstanden, die
Vorwärtsentwicklung der Gemeinde zu fördern . Als äußeres
Zeichen des Dankes für diese seine gemeinnützige, verdienstvolle
Tätigkeit und zum Andenken an den heutigen Tag überreiche
«c ihm namens der Gemeinde ein wertvolles Angebinde. Mö¬
ge« ihm in seiner ferneren Lebenszeit noch recht viele frohe
Stunden beschieden sein!

Als Vertreter des Oberamts sprach Oberamtmann
Wagner  dem Jubilar die herzlichsten Glückwünsche aus die-

Anlaß aus . Wenn auch noch nicht lange im Bezirk tätig,
s» wisse er doch aus den Akten, daß die Gemeinde Höfen einen
ausgezeichneten Ortsvorsteher habe. Seine Leistungen im
Dienste der Gemeinde und als Verwaltungsbeamter seien
wohlbekannt; die Geschäfte wurden von ihm in befriedigender
Weise geführt, wodurch die Gemeinde Höfen immer angenehm
«uffiel. 25 Jahre Ortsvorsteher bedeute eine Fülle von
Arbeit im allgemeinen und in bezug auf die Kriegszeit und
die Nebergangswirtschast im besonderen, während welcher Zeit

mancher Schultheiß unter der schweren Last zusammen-
trach . Es sei nur zu hoffen u. zu wünschen, daß Schultheiß
Ueldweg seine frühere Gesundheit wieder erlange, um die
Amtsgeschäfte so wie bisher weiterführen zu können Daß
baS dornenvolle Amt eines Verwaltungsbeamten Anforderun¬
gen verschiedenster Art stellt, dürfe nicht verschwiegenwerden,
aber er sei überzeugt, daß die Leistungen von Schultheiß
Feldweg allgemein anerkannt werden, sachliche Meinungsver¬
schiedenheitenkönnen hieran nichts ändern . Er wünsä-e dem
Aubilar vor allem Gesundheit, damit er sein Amt noch recht
lange zum Segen der Gemeinde verwalten könne.

Als Mitglied der Ortsarmenbehörde und im Namen der
Eirchengemeinde, der Kleinkinderschule und des Krankenpflege¬
vereins überbrachte Pfarrer Gundert  die herzlichsten Glück¬
wünsche für den Jubilar und den Dank für die treue Mit¬
arbeit den weitblickenden Rat und die tatkräftige Mithilfe auf
de» Gebieten, wo Schultheiß und Pfarrer zu gemeinschaft¬
licher Arbeit berufen sind. Schultheiß Feldweg habe sich nickt
««r die Besorgung der Verwaltungsgeschäfte angelegen sein
lassen, sondern auch für die innere Wohlfahrt seiner Ge¬
meindeangehörigen, die Armen, Kranken und die Jugend ein
offenes Auge und ein warmes Herz gehabt. Immerdar , wenn
eS galt , zur Förderung des kirchlichen Lebens beizutragen,
habe er mit Interesse daran teilgenommen. Dafür gebühre
chm herzlicher Dank mit dem Wunsche, daß dieses schöne, har¬
monische Zusammenarbeiten auch weiterhin bestehen und ihm
vergönnt sein möge, noch lange Jahre im Frieden auf seinem
Mosten in Kraft und Gesundheit weiter wirken zu dürfen.

AIS Vertreter der Schule und der Lehrerschaft brachte
Hauptlehrcr Klein  die Glückwünsche für den Jubilar zum
Ausdruck. Als ein Mann von reichem, vielseitigen Wissen,
der sich bis zum heutigen Tage um die Fortschritte der Technik
«nd Wissenschaft verdient machte, habe er von jeher sich den
Grundsatz zu eigen gemacht, daß für die Jugend nur das Beste
gerade gut genug sei. Und so habe er weder Opfer noch
Mühe gescheut, das hiesige Schulwesen nach jeder Richtung
gu fördern in Erstellung von Unterrichtsräumen , Ausgestal¬
tung und Förderung von Bildungsgelegenheiten . Redner
wies auf das vor einer Reche von Jahren erbaute neue Schul-
haus hin , das nach oben strebe und die Jugend wie die Ge¬
meindeglieder nach oben ziehe. Auch in seiner ganzen Amts¬
tätigkeit habe Schultheiß Feldweg das Bestreben gehabt, seine
Gemeindeangehörigen in die Höhe zu führen, zu den Ster-
«e», von welchen alles Gute komme. Er schließe sich den vor¬
ausgegangenen Wünschen an, daß es dem Ortsvorsteher noch
recht lange beschieden sein möge, in vorbildlicher Weise für
daS Wohl der Schule tätig zu sein zum Segen und Gedeihen
ßstr die ganze Gemeinde.

Sichtlich gerührt über die anerkennenden Reden führte der
so Geehrte dankend aus , daß er dieses nicht verdient habe; denn
was er tat , sei nur seine Pflicht gewesen, die man von jedem
Beamten verlangen könne. Er habe sich bemüht, das Ver¬
sprechen, welches er vor 25 Jahren der Gemeinde gab, allen,
die ihn um Rat und Hilfe angingen, stets ein guter Freund
und wohlmeinender Berater zu sein, einzulösen, und sein
Amt so zu führen, wie man es von einem tüchtigen Ortsvor¬
steher verlangen müsse; ob er die sich gestellte Aufgabe voll
«nd ganz gelöst habe, darüber könne er nicht befinden, darüber
müsse die Gemeinde urteilen . Er warf einen kurzen Rückblick
auf die vergangenen 25 Jahre , wo so viel gearbeitet, die manche
Freude , aber auch viel Leid über die Gemeinde brachten. Er
verweise nur auf die Kriegszeit, wo Mangel , Sorge und Not
täglich zu Gaste waren . In guten und bösen Tagen habe
er mit seiner Familie innigen und regen Anteil an den Ge¬
schicken der Gemeindeglieder genommen. Ohne näher darauf
einzugehen, möchte er im Hinblick auf die veränderten Zeit¬
verhältnisse sagen: „Tempora mutantur , nos et mutamur in
tlliS : Die Zeiten ändern sich, und wir verändern uns in oder
mit ihnen/ Wenn er die Vergangenheit verlasse und zur
Gegenwart zurückkehre, könne er mit gutem Gewissen sagen,
er wolle auch weiterhin sein Amt so führen , wie man es von
ihm verlangen könne; Allen könne er es freilich nicht recht
machen, denn allen Leuten recht getan, ist eine Kunst, die nie¬
mand kann. Soweit es in seinem Teil liege, möchte er dazu
Beiträgen, daß daS Volk nach seiner besondern Eigenart wie¬
der zur nationalen Höhe geführt werde und wir wieder wan¬
deln können auf den Gefilden des Friedens und der Wohl-
ftchrt Da» walte Gott!

Gemeinderat Kart Grotzma « » daukte dem Jubilar für
sein erneute- Gelöbnis , für daS Wohl «nd Gedeihen der Ge¬
meinde und ihrer Bewohner sein Bestes zu geben. Damit
War der offizielle Teil der Veranstaltung zu Ende, die im
Gasthaus z. „Sonne " bei anregendem Meinungsaustausch
einen würdigen Abschluß fand.

Wür̂ emverg.
Freudenstadt , 10. Mai . (Generalversammlung der Holz¬

interessenten Südwestdeutschlands.) Am Mittwoch findet im
Hotel Waldeck die 17. ordentliche Generalversammlung des
Vereins der Holzintereffenten Südwestdeutschlands mit dem
Sitz in Freiburg i. Br . statt . Es sind schon gegen 250 Per¬
sonen angemeldet.

Stuttgart , 9. Mai . (Entlastung der Gerichte.) Durch
eine Verfügung des Justizministeriums werden folgende Ge¬
schäfte der freiwilligen Gerichtsbarkeit dem Gerichtsschreiber
zur selbständigen Erledigung übertragen : 1. Die gerichtliche
Beglaubigung von Unterschriften und Handzeichen; 2. die
Beurkundung der Vaterschaftsanerkennung ; 3. der Vollzug der
Eintragungen in sämtlichen vom Amtsgericht zu führenden
öffentlichen Registern und die damit zusammenhängenden Ver¬
öffentlichungen, die Erteilung von Bescheinigungen, Zeugnissen
und Auszügen, die Beglaubigung von Abschriften, die Ver¬
fügungen auf Eintragung von Veränderungen in den Per¬
sonen der Geschäftsführer, Vorstandsmitglieder , Liquidatoren,
die Verfügungen wegen der zum Handels - und Genossen¬
schaftsregister einzureichenden Urkunden, fernerEinzelaufgaben
beim Handels- und Musterregister . Zur Wahrnehmung
dieser Geschäfte ist der Gerichtsschreiber ohne weiteres ermäch¬
tigt, wenn er planmäßiger Beamter des mittleren Dienstes
ist. Die Erledigung dieser Geschäfte kann sich der Richter im
Einzelfall Vorbehalten. Der Gerichtsschreiber hat eine von
ihm nach den vorstehenden Bestimmungen selbständig zu er¬
ledigende Sache dem Richter vorzulegen, wenn er die Ueber-
zeugung gewinnt, daß die Bearbeitung nach der besonderen
Lage des Falls rechtlichen Schwierigkeiten begegnet. — Durch
eine weitere Verfügung des Justizministeriums können nun¬
mehr die Entscheidungsgründe der Strafurteile bei allseitigem
Rechtsmittelverzicht in abgekürzter Form abgefaßt werden.

Stuttgart , 10. Mai . (Schwäbische Hüttenwerke und Nek-
karkanal.) Man schreibt uns : Die Verpachtung der württem-
bergischen, staatlichen Berg - und Hüttenwerke an die Gesell¬
schaft „Schwäbische Hüttenwerke" und die Gründung dieser
Gesellschaft durch den württembergischen Staat in Gemein¬
schaft mit der „Gutehoffnungshütte " ist auch für die Finanzie¬
rung und den Ausbau des Neckarkanals nicht ohne Bedeutung.
Unter allgemeineren Gesichtspunkten ist das Wesentliche an
der Gründung der „Schwäbischen Hüttenwerke" das Zusam¬
mentreten des Staates mit dem privaten Kapital zur Aus¬
übung gemeinwirtschaftlicher Tätigkeit. In derselben Weise,
ebenfalls durch Zusammenwirken öffentlichen, kommunalen und
privaten Kapitals , soll, wie man weiß, auch das Kanalprojekt
seiner Verwirklichung Angeführt werden. Diese neue Form,
die gemischt-wirtschaftliche Unternehmung , muß an sich man¬
chem noch fremdartig erscheinen, wenn sie sich demnächst zur
Finanzierung des Neckarkanals an die Oeffentlichkeit wendet.
Darum ist es wertvoll, daß der württembergische Staat und
Landtag durch seine weithin sichtbare Tat der Begründung der
„Schwäb. Hüttenwerke" sein Vertrauen zu dieser Unternch-
mungsform bekundet hat . Das wird auch, wie wir hoffen,
der ähnlich aufgebauten gemischt-wirtschaftlichen Unterneh¬
mung zum Ausbau des Neckarkanals, wenn sie demnächst mit
ihren Aufrufen an die Oeffentlichkeit und an das private
Kapital herantritt , das Vertrauen schaffen, auf daS sie zur
Durchführung ihres großen Werkes angewiesen ist.

Stuttgart , 10. Mai (Freigabe der Milchwirtschaft.) Von
zuständiger Seite wird u. a . mitgeteilt : Am 7. Mai fand im
Ernährungsministerium eine Besprechung mit Vertretern der
Landwirtschaft wegen der Frage der Milchregelung in der Zeit
nach dem 1. Juni ds. Js . statt. Sämtliche landwirtschaftliche
Organisationen waren vertreten . Das Ergebnis der Aus¬
sprache War folgendes: Die landwirtschaftl. Organisationen
verlangen , daß die Bewirtschaftung der Milch entsprechend der
reichsgesetzlichen Verfügung vom 30. April auf den 1. Juni
aufgehoben und daß von den Uebergangsbestimmungen, nach
denen dis Zwangsbewirtschaftung bis 1. September aufrecht
erhalten werden kann, in Württemberg kein Gebrauch ge¬
macht wird . Sie erklärten sich aber damit einverstanden, daß
die Freigabe der Milch davon abhängig gemacht wird, daß
bis 1. Juni die Milchlieferungsverträge überall abgeschlossen
sind. Die Organisationen werden diesen Abschluß von Milch¬
lieferungsverträgen kräftig unterstützen. Die Freigabe der
Milchbewirtschaftung soll nicht zu Preissteigerungen benutzt,
die Verträge vielmehr zu den gegenwärtigen Preisen abge¬
schlossen werden. Die behördliche Kontrolle der Ausfuhr von
Butter und Käse aus Württemberg soll bis auf weiteres bei¬
behalten werden. Damit erklärten sich sämtliche Vertreter der
landwirtschaftlichen Organisationen unterschriftlich einverstan¬
den. Dadurch ist verhindert , daß der Abschluß von Lieferungs¬
verträgen gestört und eine neue Preiserhöhung für Milch
eintritt . Im Vertrauen auf die Zusage der Landwirtschaft hat
sich das Ernährungsministerium deshalb entschlossen, von der
Befugnis , den Zeitpunkt des Inkrafttretens der neuen Reichs¬
verordnung hinauszuschieben, keinen Gebrauch zu machen.
Wenn der Abschluß von Lieferungsverträgen und die bisheri¬
gen Milchpreise gefährdet würden , müßte das Ernährungsmi¬
nisterium seine Stellungnahme ändern . Die Ausfuhr von
Butter und Käse wird also verboten, die Milchwirtschaft jedoch
freibleiben.

Stuttgart , 10. Mai . (Todesurteil .) Von zuständiger Seite
wird mitgeteilt : Me russischen Kriegsgefangenen Paul Sit-
schewitsch und Nikita Birjukow sind wegen grausamer Ermor¬
dung und Beraubung eines russischen Mitgefangenen durch
Urteil des Schwurgerichts Ulm zum Tode verurteilt worden,
die von ihnen eingelegte Revision wurde verworfen . Der
Staatspräsident hat von seinem Begnadigungsrecht keinen Ge¬
brauch gemacht. Das Urteil wird demnächst vollstreckt werden.

Mengen , 10. Mai . (Ein Mord .) Die 28 Jahre alte Ehe¬
frau des Johann Michelberger in Heudorf, Mutter von drei
Kindern , wurde im Keller erhängt aufgefunden. Alle An¬
zeichen Leuten darauf hin, daß dem Tod ein Kampf voraus¬
gegangen sein muß . Als mutmaßlicher Täter ist der 29 Jahre
alte Ehemann Johann Michelberger in Haft genommen wor¬
den und hat ein teilweises Geständnis abgelebt. Er war
kürzlich wegen Sittlichkeitsverbrechens zu einer Gefängnis¬
strafe von 10 Monaten verurteilt worden, zur Vornahme der
Frühjahrsarbeiten aber vorläufig auf freien Fuß gesetzt. Zu
der grausigen Tat erfährt das Blatt weiter, daß Michelbergcr
Selbstmord seiner Frau vorzutäuschen suchte. Die Erregung
über die Tat war groß . Nur mit Mühe konnte Michelberger
bei der Verhaftung vor Tätlichkeiten der empörten Menge

geschützt weiche« . Nr mußte i» eine« Aut« abtransp,rttk »twerden
§»«- »«, 11. Mai . D,

Münfiugr « , 10. Mat . (Der « rm abgesägt.) Der rijäh. George besucht und
deutsche Botschafter Sth

rige Sohn Theodor deS Gemeindepflegers hatte das Un,W . ^ orge dem Kabinett
, beim HolMge ^ durchdie Kreissäge der rechte Arm Es verlaute , daß die (vollständig abgesägt wurde. Er fand Aufnahme im Lazarett

des alten Lagers Men habe.
^ — London , 10. Mai . Di

Äaden . jrndung hin, die der Kohl
Billingen , 6. Mai . Von Straßburg kommend, erschienen lolae der Weigerung der

hier sechs amerikanische Kraftwagen , um die Ueberreste eines Mer, Kohlen, die auf de
amerikanischen Offiziers, der seinerzeit im hiesigen Offiziers- Mrn' — Der Morningp
gefangenenlager gestorben ist, zurückzuholen. Von hier aus ^ »' aenau in der aleicken
begaben sich die amerikanischen Kraftwagen noch nach anderen — - - " ?
Städten , um das gleiche zu tun . Die Amerikaner werden nach ArbeiterdreibundesParis gebracht und von da nach Amerika befördert. ^ MgUNg auf kommunistisch

Lörrach, 9. Mai . Der bekannte Lörracher Kommunist mit auch die Ausschreitung
Tiergarten hat seinen Austritt aus der kommunistischen Partei Zusammenhang,
erklärt, wie angegeben wird, infolge von Zwistigkeiten mit den LorBon , 10. Mai . Die
Parteimitgliedern . ^ Rücksicht auf die Lage

Altlutzheim b. Schwetzingen, 8. Mai . In einer außer- ,,, fsie volniscke Regier
ordentlichen Sitzung beschloß der Bezirksrat Schwetzingen, den ,, Eindruck daß die voll,Gemeinderat Hornung Von Altlußheim seines Amtes zu ent- k E , st P
setzen, weil er in mehr als 20 Sitzungen unentschuldigt gefehlt Verpflichtung, vre
und ferner wiederholt die Schweigepflicht verletzt habe. Der versagt hat. Wie i
Beschluß des Bczirksrats war ein einstimmiger. Messungen bet den Polen

Mannheim , 9. Mai . Auf dem Rennplatz wurde gestern>der Ansicht fest, daß, wen
ein Schneidergeselle aus Odessa festgenommen, als er eben r Grenze eingerichtet wird,
dabei war , einem Fabrikdirektor die goldene Uhr mit Kette ^ schweren Verantwortung
im Werte von 5000 Mark aus der Westentasche zu ziehen.  New -Uork , 10. Mai.

Vermischtes. j>>e gestern eine Nachriö
Kürze ist des Witzes Seele. Eine bayrische Provinzzei- visierter Quelle , in der <

tung erließ ein Preisausschreiben an Kriegsteilnehmer für egieruiig beschlossen habe,
eine lustige Geschichte aus dem Schützengraben. Der Inhalt >d ohne jede Bedingung an
durfte nicht mehr als 200 Worte betragen . Darauf sandte ein DasKabin
ehemaliger Feldgrauer folgendes ein: „In unserem Schützen- ^
graben war eine Latrinengrube . Der Balken, auf dem man
sich daraufsetzte, war dureMesägt." Das sind 15 Worte . Die
anderen 185 Worte sprach der Gefreite Maier , als er aus der Nn
Grube herauskletterte , nachdem er sich auf den Balken hat "

E EZen ." ^ ^ kann ich Ihnen aber schriftlichA (LbeE V^ ke,
Der Kampf mit einem Serpolypen . Einen, aufregenden

und schweren Kampf mit einem Seepolhpen hat der Zimmer-
mann des Cunard -Dampfers „Carmania " während der letzten
Fahrt bestehen müssen, wie Newhorker Blätter erzählen. Bei kehr
einem Unwetter an der irländischen Küste gingen schwerê *kwn von Weimar und
Wogen über das Deck, und als der Zimmermann den Scha- .
den ausbessern wollte, fand er einen riesigen Seepolhpen zwi- wurttemve gtfche N g
scheu zwei Wänden eingeklemmt. Das Tier umschlang ihn ^ --Frankfurter Zen
mit einem seiner Fangarme und suchte ihn zu zerdrücken. Der sollen die Mitglieder de
Zimmermann leistete äußersten Widerstand und bearbeitete den ^Gegensatz zu der ablehne
Polypen mit einer eisernen Stange . Der Polype benäßte ihn taatsregierung grundsätzlich
mit einer tintigen Flüssigkeit und hielt ihn 15 Minuten in der Alliierten eintreten . '
einer furchtbaren Situation fest, bis es dem Manne gelang, ^ wiche von der Reichsre
das 40 Pfund wiegende Untier , dessen einzelne Arme mehr Ü? hatte daher auch kem
als 5 Fuß lang waren , zu töten . r Annahme oder Ablehnung- - ' nmerhin sind zurzeit dreiyarroel uns Verkehr. hmis in Berlin, Staatspräj

Devisen-Kurse. (Durch die Rheinische Kreditbank, ^-ster Bolz als Mitglieder
Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörslich, eschmg als Mitglied des R
Holland 2260 bries, Schweiz 1130 bries, Paris 535 brich Sjbt sich aus der ihrer Fra
London 244 bries, Newhork 63N brieS, Ungarn 33 brich E 'ng rst von früher her b
Tendenz : schwächer. stehen, daß die Einher

Stuttgart , 10. Mai . (Schlachtviehmarkt.) Dem Dienstag- nden erhalten werben muss
markt am hiesigen Vieh- und Schlachthof waren zugeführt: des RuhrgemE und it
160 Ochsen, 28 Bullen , 421 Jungbullen , 405 Kühe, 591 Kälber sthrdet glauben. Minister
und 648 Schweine. Für 1 Ztr . Lebendgewicht wurden bezahlt: ^ber den Neckarkanal
Ochsen 1. 700—760, 2. 500- 640, Bullen 1. 580—620, 2. 480 bi» nachmittag wieder nack
520, Jungrinder 1. 700—760, 2. 580—650, 3. 450—540, Küht Der Reichswirtschaftsro
1. 550- 630, 2. 360—520, 3. 230—340, Kälber 1. 800—860, 2. 700 Berlin, 10 Mai Der Re
bis 780, 3. 620—680, Schweine 1. 1080—1130, 2. 1000—1050, S. Menden des Reichswirtsch
900—960, Hammelfleisch 950 Mark . — Verlauf des Markte»: se Abordnung der Arbeitge
lebhaft. jaftsrats. Die Abordnung

( lbeitgeberabteilungdes ReiäNeueste Nachrichten. iießung des Vorstandes dk!
Stuttgart , 10. Mai . Von zuständiger Seite wird mit- und^der̂ 8§ g?^ ih

geteilt : Die Verhandlungen in Berlin zwischen Vertreter» ^ ^ angedrohten Gewalt,
des Reichsverkehrs- und Reichsfinanzministeriums , sowie der « Mehrzahl der Länder für
Neckaruferstaaten wegen des Neckarkanals haben in allen Berlin 10 Mai Bei der
wesentlichen Punkten zu einer Einigung geführt, so daß die « abend in Berlin stattfm
Gründung der Gesellschaft zum Ausbau des ersten Stücks der Aschen Landesregierungen fl
Neckardonauschiffahrtsstraße und der Wasserkräfte auf der «gesprochen.
Strecke Mannheim —Plochingen bis Anfang Juni in Au»> a» Ultimatum durch
sicht genommen werden kann. Reichstag  a

Ludwigshafe « , 11. Mai . Gestern vormittag um Im Reichstag führte Reick
10 Uhr trat die Zollerhebung an den Rheinübergängen in err Reichspräsident hat mich
Kraft . In Ludwigshafen werden die Zölle an den Brücken- pmehmen und ich habe gegi
geldhäuschen entrichtet. Die Fahrgäste der elektrischenA»eren Stunde mich diesem
Straßenbahn , welche Zollgut mit sich führen, müssen an den ^.Wirth stellte hierauf das

S .M-» LstLs -n. ^
' l». M-i. Bei -m-m M°»sa,d°nrrmd i.

ernem Hause am Drereck in der vergangenen Nacht sind Redner fährt fort : Meii
2 Kinder im Alter von 2 und 4 Jahren verbrannt . Ein Gabe in dieser schweren S
3 jähriges Kind wurde von der Feuerwehr in Sicherheit -e- «ichstag über das Ultimatum
bracht. Es hatte bereits schwere Brandwunden erlitten . tzuführen. In langwieriger

Magdeburg , 10. Mai . Heute nachmittag 3 Uhr er- * haben Sie , meine Damen
folgte im hiesigen Stadtiheater -Kaffee eine Explosion, bei der und Bedeutung
6 Personen verletzt wurden, davon 4 erheblich. Ein Tech-

m«-r h- . .° di- » sich, s,ch u»d -i^ dm«eine Granate , angeblich aus Eifersucht zu töten. Unter den ^ Ablehnung So hat es
Verletzten befindet sich auch die Tänzerin und der Täter , der Das Ja bedeutet, daß wir
verhaftet wurde. «nziellen Lasten, die man §

Berlin , 10. Mai . Der sechsfache Mörder Friedrich sreier Arbeit zu tragen . '
Schumann , der sechsmal zum Tode verurteilt worden war, die Zwangsvollstreckun
ist heute in Moabit durch den Scharfrichter hingerichtet Hst- WSrde bedeuten Sklave,
worden ? » Anette , wurde bedeuten de

Innsbruck , 10. Mai . Die ArbeiterschaftSüdtirols ist k̂ r ganzen industriellenL
infolge Ablehnung des Achtstundentags in den Streik ge- ?zm̂ E^ MsleM ? wären
treten. k»erlicher könnten sich die i

Rom , 10. Mai . Von den bei den Wahltumulten M «Ätsche Existenz, für unser !
Castelvetiano verwundeten Personen sind drei ihren Verletz»»- Es steht mehr als Geld m
gen erlegen, sodaß die Zahl der Toten auf 7 stieg. M ; es handelt sich um b

Paris , 10. Mai . Nach einer Meldung der „Chicago kM " srliebten Vaterland,
Tribüne " aus London ist die oberschlesischeFrage bis zur ^^ t zu retten , und deutsch
nächsten Sitzung des Obersten Rats aufgeschoben worden, LtZ ^ ZaL U - AL

bestimmt ^ - 'Voll z» de« Höchste» « w



ne« < «t« abtrattSportt-̂

rm abgesägt.) Der rijäh.
Pflegers hatte das UnzW
Kreissäge der rechte Arm

nd Aufnahme im Lazarett

gsudo», 11. Mai . DaS Reutersche Bureau meldet,
p deutsche Botschafter Sthamer habe gestern nachmittag

George besucht und eine Erklärung abgegeben, die
qd George dem Kabinett mitteilte, das eine Sitzung ab-
K. Es verlaute, daß die Erklärung sich auf Oberschlesien
,ogen habe.

-- -— London, 10. Mai . Die Blätter weisen auf die ernste
' !endung hin, die der Kohlenarbeiterstreikgenommen hat
sburg kommend, erschienen lolge der Weigerung der Eisenbahner und Transport-
i, um die UeberrBe eines Mer, Kohlen, die auf dem Seewege eintreffen, zu be-

^'^sAen Offiziers- ,̂ rn. — Der „Morningpost" zufolge befindet sich die
stwaa ?n E ,ßon genau in der gleichen Lage wie zur Zeit des General-
ie Amerikaner werden nach-lks des Arbeiterdreibundes. Das Blatt führt diese neue
Amerika befördert nvegung aus kommumstrsche Umtriebe zurück und bringt
nte Lörracher Kommunist Mit auch die Ausschreitungen der Truppen in Aldershott
der kommunistischen Partei j Zusammenhang,
von Zwistigkeiten mit den Lottbou, 10. Mai. Die alliierten Regierungen haben

. . jit Rücksicht auf die Lage in Oberschlesien eine strenge
' - t anher- ^ die polnische Regierung gerichtet. Hier besteht der
wim seineŝ Amteŝ u Et" Eindruck, daß die polnische Regierung bei der Erfül-
ngen unentschEgt âefM '^ r Verpflichtung, die Grenze um Oberschlesien abzu-
epflicht verletzt habê ^ ^ ßen, versagt hat. Wie verlautet, sind deshalb weitere
einstimmiger. Erstellungen bei den Polen erhoben worden. Man hält
^ Rennplatz wurde gestern>der Ansicht fest, daß, wenn nicht eine wirkliche Kontrolle
stgenommen, als er ebenr Grenze eingerichtet wird, die polnische Regierung sich
ie goldene Uhr mit Kette,er schweren Verantwortung nicht entziehen kann.
Westentasche zu ziehen.  New -York, 10. Mai. „New York World" veröffent-
es . jle gestern eine Nachricht aus Tientsin „aus höchst
§ine bayrische Provinz« !- visierter Quelle", in der erklärt wird, daß die japanische
an Kriegsteilnehmer für -g'" uvg beschlossen habe, die Provinz Schantung sofort
stitzengraben. Der Inhalt >d ohne jede Bedingung an China zurückzugeben,
tragen. Darauf sandte ein DasKabiuettgebildet.

rem Schützen- Berlin, 10. Mai . Amtlich wird gemeldet: Der Neichs-
Das ünd 15  Mortt Ä iPbent ernannte Finanzminister Wirth zum Reichskanzler

eite Maier als er aus L >d nach dessen Vorschlag folgende Reichsminister: Schatz-
- sich auf den Balken und Vizekanzler Bauer, Inneres Dr. Gradnauer,
ich Ihnen ^ e? s-LrMM Schaft Robert Schmidt, Justiz Dr. Schiffer, Heer Dr.
NU ^ ynen aoer Iwrisma, ^ Giesberts, Verkehr Grüner, Arbeit Dr. Brauns,

»Pen Einen, auireaenden«Ehrung Dr. Hermes, Aeutzeres mit einstweiliger Wahr-
volvven ba? der .stimlm- l»«ung der Geschäfte Dr. Wirth, Finanzen und Wieder-

iaA Erend der fttzte» find noch unbesetzt.
ker Mätw ^ I>i-räblpn R,- Mit diesem Kabinett kehrt die alte Koalition wieder, die
n Küste gingen schwere Eon von Weimar und der Berliner Nationalversamm-

! Ng " n S^ yp"e/zwd "^i- Wtirttembergische Regierung «nd das Ultimatum.
Das Tier umschlang ihn ^ ie die „Frankfurter Zeitung " aus Stuttoart zu melden

Hte ihn zu zerdrücken Der ^ sollen die Mitglieder der Württembergs chen Regierung
erstand und bearbeitete den ' Gegensatz zu der ablehnenden Haltung der bayerischen

Der Polype benäßte ihn taatsregierung grundsätzlich für die Annahme des Ultima-
hielt ihn 15 Minuten in der Alliierten eintreten . Die württembergische Regierung

is es dem Manne gelang ^ solche bon der Reichsregierung nicht aufgefordert wor¬
den einzelne Arme mehr ^ hatte daher auch keine Veranlassung , sich zur Frage

r Annahme oder Ablehnung des Ultimatums zu äußern.
» - » - - nmerhin sind zurzeit drei Mitglieder des. Staatsministe-
ierueyr . ms in Berlin , Staatspräsident Dr . Hieber und Justiz-
inische Kreditbank ^Eer Bolz als Mitglieder des Reichstags, Finanzminister

», mitgeteilt .) Vorbörslich Eng als Mitglied des Reichsrats . Ihre Stellungnahme
> vrws Paris 535 brie? ^ sich aus der ihrer Fraktionen . Von Dr . Hieber und
bries ' Unaarn 33 bri-i esching ist von früher her bekannt, daß sie auf dem Stand-

' mki stehen, daß die Einheit des Reichs unter allen Um-
ehmarkt ) Dem Dienstag- "den erhalten werden müsse, und daß sie diese durch Be-
lachtbos waren ruaekübrt' )ung des Ruhrgebiets und ihre Auswirkungen aufs schwerste
llen 405 Kühe 591 Kälber Mrdet glauben. Minister Graf , der wegen der Verhand-
mdgewicht wurden bezahlt: ^ en über den Neckarkanal ebenfalls in Berlin war , ist
llen 1 580—620 2 480 W Kern nachmittag wieder nach Stuttgart zurückgekehrt.
>0—650, 3. 450̂ -540, Kühr Der Reichswirtschaftsratgegen das Ultimatum.
Kälber 1. 800—860, 2. 70V Berlin, 10. Mai . Der Reichspräsident empfing heute den

>80—1130, 2. 1000—1050, S. «sitzenden des Reichswirtschaftsrats , Edler v. Braun , und
— Verlauf des Marktes: se Abordnung der Arbeitgeberabordnung des Reichswirt-

aftsrats. Die Abordnung überreichte den Beschluß der
ibeitgeberabteilungdes Reichswirtschaftsrats und eine Ent¬

richten . sießung des Vorstandes des Reichsverbands der deutschen
»dustrie, die die Londoner Beschlüsse als undurchführbar be¬

ständiger ^ .ette wrro mit- und der Regierung ihre Ablehnung auch auf die Gc--
erlm zwischen Vertreter» ^ der angedrohten Gewaltmaßnahmen empfehlen,
nzmlmstermms, sowie der ^ Mehrzahl Länder für die Annahme des Ultimatums.

Berlin, 10. Mai. Bei der Zusammenkunft, die am letztenarkanals haben in allen
gung geführt, so daß die Knnabend in Berlin stattfand, hat sich die Mehrzahl der
bau des ersten Stücks der Aschen Landesregierungen für die Annahme des Ultimatums
>er Wasserkräfte auf der gesprochen.
s Anfang Juni in AuS-ftr Ultimatum durch die Regierung und den

Reichstag angenommen.
Gestern vormittag um Im Reichstag führte Reichskanzler Dr. Wirth  aus : Der
den Rheinübergängenin m Reichspräsident hat mich ersucht, die Kabinettsbildungzu

die Zölle an den Brücken- fimrehmen und ich habe geglaubt, in einer so entscheidungs-
»hrgäste der elektrischen Deren Stunde mich diesem Rufe nicht versagen zu dürfen,
ick sübren müssen an den Wirth stellte hierauf das neugebildetc Kabinett vor und
^ ^ ' klärt, daß die Ergänzung des Kabinetts in Erwägung aller

vergangenen Nacht sind zehner fährt fort: Meine Damen und Herren! Ihre
Jahren verbrannt. Eni gäbe in dieser schweren Stunde ist, die Entscheidung des

uerwehr in Sicherheit ge« eichstag über das Ultimatum der alliierten Regierungen her¬
grandwunden erlitten. tzuführen. In langwierigen und eingehenden Berhandlun-
te nachmittag 3 Uhr er- * haben Sie , meine Damen und Herren, sich Ihre Meinung
fee eine Ervlofion bei der ^ Inhalt und Bedeutung des Ultimatums gebildet. Im

4 erbebltcb Ein Teck- Mick auf den Ablauf der Frist mutz ich Sie bitten, dieser
,e kiesige Tänrerin durch Meinung durch unverzüglichste Entschlietzung Ausdruck

^ ir*". „ geben. Es bleibt uns keine andere Möglichkeit als Annahme
ucht zu töten. Unter de» er Ablehnung. So hat es der Sieger beschlossen.
»zenn und der Tater, der Das Ja bedeutet, datz wir uns bereit erklären, die schweren

«nziellen Lasten, die man Jahr für Fahr von uns fordert,
sfache Mörder Friedrich strier Arbeit zu tragen. Die Ablehnung aber würde be-
: verurteilt worden war, °k» die Zwangsvollstreckung über unsere ganze Volkswirt-
Sckarfrichter binaericktet ivürde bedeute« Sklavenarbeit unter Aufsicht feindlicher

^ o Honette, würde bedeuten die Auslieferung der Grundlagen
Herer ganzen industriellen Tätigkeit. Zerreitzung unseres so
R geschwächten Wirtschaftskörpers und Verelendung unseres
"hm Erwerbslebens wären die Folgen. Aber noch unge-
kerlicher könnten sich die Wirkungen auslösen für unsere
Wsche Existenz, für unser Reich.
Es steht mehr als Geld und Gut auf dem Spiele (Sehr
MS); es handelt sich um die ganze Zukunft unseres härt¬
este « geliebten Vaterlandes, darum, das Reich und seine
«heit zu retten, und deutsches Land vor der Gefahr feind-
her Invasionen zu bewahren und die deutsche Freiheit zu
Mte». (Lachen bei Len Kommunisten.) Dafür ist das deut¬
le Voll z« Le« Höchste« « oteriele« Opfer« bereit.

rbeiterschaft Südtirols ist
ntogs in den Streik ge-

ei den Wahltumulten in
^ sind drei ihren Verletzun-
oten auf 7 stieg,
c Meldung der „Chicago
schlesische Frage bis zur
ts aufgeschoben worden,
immt ist.

Die deutsche Regierung «i« « t »us diese« « runde das
Ultimatum a».

Wir wissen, datz mit dieser Annahme gewaltige Folgen
verknüpft sein werden. Für die Gestaltung unseres Wirtschafts¬
lebens, wissen vor allem, datz die Wirkungen für die welttvirt-
schaftliche Eingliederung Deutschlands außerordentlich schwer
sein werden.

Berlin, 11. Mai . Der Reichstag hat das Ententeulti¬
matum mit 221 gegen 175 Stimmen bei einer Stimmenthal¬
tung angenommen.

Der Polenaufstand in Oberfchlefien.
Berlin , 10. Mai . Meldungen verschiedener Blätter zu¬

folge ist die Einnahme des wichtigsten Eisenbahnknotenpunktes
Kandrzin in Oberschlesien durch die Polen mit Hilfe eines
Personenzugs und zahlreicher polnischer Artillerie nach hef¬
tigem Widerstand der gemeinsam fechtenden Italiener und
Deutschen erfolgt. Dem „Tageblatt " zufolge haben in einem
schweren Gefecht bei Czerrionka die Italiener 30 Tote, über
40 Verwundete , und 15 Gefangene verloren . Bei Mosel, das
mit seinem großen Oderhafen heftigen polnischen Angriffen
ausgesetzt ist, sollen die Polen angeblich 500 Tote verloren
haben. — Nach Meldungen aus Kattowitz überschreiten Tau¬
sende von Hallersoldaten die oberschlesische Grenze und bringen
große Mengen Artillerie mit . In Hindenburg wurden erneut
Hallcrsoldaten in Uniform und voller kriegsmäßiger Aus¬
rüstung festgestellt. — Die politischen Parteien Oberschlesiens,
darunter die nationale Arbeiterpartei , die polnische soziali¬
stische Partei , die christliche Volksvereinigung und die Bauern¬
partei haben sich grundsätzlich für die Bildung einer Jnsurek-
tionsregierung in Oberschlesien ausgesprochen, also eine rich¬
tige Aufrührerregierung.

Hindenburg, 10. Mai . Von Aufrührern frei sind nur
drei Häuserblocks im Zentrum , die sich die Franzosen als eine
Art neutrale Zone Vorbehalten haben. Die polnische Komman¬
dantur ist im Rathaus untergebracht . Der polnische Kom¬
mandant erklärt, daß in den nächsten Tagen eine polnische
Gendarmerie -, Spezial -, Geheim- und Kriminalpolizei einge¬
richtet werde. In Len Straßen werden andauernd Deutsche
festgenommen. Wer deutsch spricht, oder eine abfällige Be¬
merkung macht, wird festgenommen. Die Zahl der Festge¬
nommenen ist nicht festzustellen, da einige von ihnen immer
wieder entlassen werden.

Zwist in der interalliierten Kommission.
Breslau , 10. Mai . In der interalliierten Kommission in

Oppeln ist es zu einem offenen Bruch gekommen. Italienische
und englische Mitglieder stehen den Franzosen in schärfster
Ablehnung gegenüber, weil sie diesen vorwerfen, daß sie ange¬
sichts der Sachlage in Oberschlesien versuchten, die Lösung
hinauszuschieben. Die Differenzen sind sogar rein persönlicher
Natur geworden, und es hat heftige Einzelauftritte zwischen
den Mitgliedern der Kommission gegeben. Der zweite italie¬
nische Bevollmächtigte, der Universitätsprofessor Passagli , hat
sein Amt niedergelegt und ist abgereist. Desgleichen haben zwei
englische und ein italienischer Kreiskontrolleur wegen unge¬
nügender Unterstützung um Enthebung von ihren Posten ge¬
beten.

Die deutschen Gewerkschaften ersuchen um Schutz der
Arbeitswilligen.

Kattowitz, 10. Mai . An die interalliierte Kommissionin
Oppeln haben die deutschen Gewerkschaften heute folgendes Te¬
legramm gerichtet: Die interalliierte Kommission hat wieder¬
holt das Versprechen gegeben, die Ruhe und Ordnung in
Oberschlesienwieder herzustellen, ohne daß sich in dem bekla¬
genswerten Zustand, der nunmehr bereits eine Woche besteht,
etwas geändert hat . Die deutschen Gewerkschaftsvertreter
haben Ende voriger Woche die Arbeiterschaft zur Arbeit auf¬
gerufen. Der Führer der Aufständischen, Korfanthy , hat nach¬
träglich Las gleiche getan. Den Vertretern der Königshütter
Arbeiterschaft ist am Samstag von der interalliierten Kom¬
mission versichert worden, daß die Arbeit am Montag m
vollem Umfange wieder ausgenommen werden kann. Wir
stellen fest, daß auf vielen Gruben und Werken am Montag
Arbeitswillige an der Arbeit mit Waffengewalt verhindert
wurden . Ferner werden von den Arbeitern an den anderen
Orten von den Jnsurgentenführern gegen hohes Entgelt aus¬
gestellte Scheine verlangt . Wir ersuchen, umgehend Maßnah¬
men zu ergreifen, daß die arbeitswillige Arbeiterschaft ohne
Verzug und ohne Paßzwang der Arbeit nachgehen kann.

Italienischer Protest in Warschau.
Rom, 14. Mai . Graf Sforza hatte eine lange Unterredung

mit Giolitti . Dem „Paesö" zufolge wird die italienische Re¬
gierung in Warschau kategorisch die Einstellung jeder Aktion
fordern , die den europäischen Frieden gefährdet. England
gehe mit Italien.

Der nach Oppeln entsandte Berliner Vertreter der „Jdea
Nationale " schildert den Verrat , die Niedertracht und den blu¬
tigen Haß der Polen gegen die italienischen Truppen , sowie
General Le Ronds Mitschuld und seinen Versuch, durch seine
vorübergehende Abreise sich ein Alibi zu verschaffen. Der
Korrespondent lobt dagegen das ruhige Verhalten der wehr¬
losen Deutschen und brandmarkt die unerhörten Lügen der
Warschauer Regierung . Auch der Leitartikel der „Jdea Natio¬
nale" verurteilt die polnischen Untaten und geiselt die pol¬
nische Felonie und die franko-polnische Verschwörung. Dieses
Einvernehmen daure auch nach dem verräterischen Unterneh¬
men Korfanths an.

Der zwiespältige Poineare.
Am 27. Dezember 1920 schrieb Poineare im „Temps" :

Wenn die Deutschen bei den Neutralen und in Amerika den
Glauben erwecken könnten, daß die anderen kriegführenden
Völker bis zu einem gewissen Grad für den Krieg verant¬
wortlich seien, so würde damit die erste Ursache der Verpflich¬
tungen , die sie in Versailles übernommen haben, verschwinden.
„In der Tat ", so heißt es weiter, „wenn es nicht die Zentral¬
mächte gewesen sind, die den Krieg hervorgerufen haben, wa¬
rum sollen gerade sie verdammt sein, den Schaden zu bezahlen?
Aus einer geteilten Verantwortlichkeit folgt notwendig und
gerechterweise auch eine Aufteilung der Kosten."

So schreibt der Mann , von dem Jaures sagte: „Poineare,
der bedeutet den Krieg".

Amerikanischer Rat zur Annahme.
Paris , 10. Mai . Eine Radiodepesche aus Newyork, die

von allen Blättern veröffentlicht wird , besagt: Man erfährt
aus Washington , daß eine hohe, der Regierung der Vereinig¬
ten Staaten angehörende Persönlichkeit — gemeint ist augen¬
scheinlich Hughes — den Wunsch ausgedrückt hat, Deutschland
möge die Forderungen der Alliierten annehmen. Die gleiche
Persönlichkeit hätte sich aber geweigert, zu sagen, ob dieser
Wunsch der deutschen Regierung mitgeteilt wurde. Doch sei
man überzeugt, daß er durch den amerikanischen Kommissär
in Berlin , Dresel, dem Reichskabinett zur Kenntnis gebracht

worden ist. Wie die „B . Z ." mitzuteilen weiß, ist der Rat der
amerikanischen Regierung tatsächlich der Berliner Regierung
übermittelt worden.

Maul - und Klauenseuche.
In dem Gehöft des Sottlieb Kling zum „Löwen"

in Losteuau ist die Maul - und Klauenseuche erneut aus-
gebrochen.

Die Einschleppung erfolgte durch 2 Ochse« , die
Kling von Peter Alber , Landwirt in Künfbrou « , O.-A.
Nagold, gekauft hat.

Gperrbezirk ist das verseuchte Gehöft, Beobach-
tuugsgediet der übrige Teil der Gemeinde Loffenau.

Neuenbürg, den 11. Mai 1921.
Oberamt:

Reg.-Assessor Rilling.
Berubach.

MchGlllW-Ktckus.
Am Dienstag , de « 17 . Mai 1S21 , nachmittag-

2 Uhr, kommen auf dem Rathaus aus Gememdewald
Mönchskopf zum Verkauf:

Bauftange «, 10 St. I»., 80 St. Id., 105 St. II.,
65 St . III. Kl. ; Hagstange « , 50 St . II., 75 St . III. Kl. ;
Hopfenstange». 20 St. I., 180 St. II., 60 St. III., 70 St.
IV., 275St.V.Kl. ; »ebftecken, 900St .I., 70SSt. II. Kl.:
vohnensteckeu, »65 St.

Schultheistenamt.

Papierholz-Verkauf.
Die Gemeinde Enztal bei Wildbad bringt am

Donnerstag , de« IS . Mai , nachmittags3 Uhr,
143V Rm. Papierhols

auf dem Rathaus in Enztal im mündlichen Aufstreich zum
Verkauf.

Schultheitzeuamt.

Landw . Bezirks -Derein.
An Kunstdünger kann an die landw. Ortsvereine

abgeben werden:
Schwefelsaurer Ammoniak, lose,

Kainit , fein gemahlen, lose,
Thomasmehl in 2 Ztr.-Jutesäcken.

Zur Abgabe ist das Lagerhaus am Samstag , - e»
14. Mai offen.

Erich Weist.

Kettes
-aendSrg.

Hammel -Fleisch
W. Reift z. .Ochse«.'

empfiehlt

LrkoIZ vsrblüfltznck. Mdöre8 äurek
jüf. HomüopLtd u. Î LturdsillrunZiASr,

^e «r«I»v1iii , kevnkelästr. 21.
. . . Kitte »ussekiieiäeL unä nvilerxebeii k —

Conweiler.
Zwei jüngere

Hilfsarbeitermnell
werde« angenommen.

Gottfried Müllrr.

Vieh -Verkauf.
Wir haben vom nächsten

Donnerstag, den 12.Mai 1921,
von morgens 7 Uhr ab,

im Gasthaus zum„Ochsen" iu Söks«
ZE " eine« große« frischen Transport "HW

erstkEctsfiger,
hochtrcrchlig.

KclMnnen,
sowie schöne, junge
zum Verkauf und laden Liebhaber freundlichst ein.

LöwengarSt » ReMeu.

- i

1. !



Preiswerte

. Kikk-
Wmittel:

Oberamtsstadt Neuenbürg
Am Donnerstag,  den

12. ds-, nachm, von ' /,5 bis
'/,6 Uhr wird im Ratbaus
a«M ». Mchse«Mch

im Aufschnitt das Pfund zu
6 abgegeben.

Stadt . Lebensmittelstelle.

Gewerdeserein
Neuenbürg.

Heute Mittwoch abend8 Uhr
Versammlung

Schweizer
Alpen-

Galactina-
Kindermehl

bestehend aus:
ea. 23°/o Weizenmehl
„ 64°/o Vollmilch
„ 13°/o Zucker
400 Gramm, brutto

Mark 5 . 0Ü

Galaetina-
Kinder-

bestehend aus:
ca. 17°/, Hafermehl
„ 22°/, Kakao
„ 45 °/, Vollmilch
„ 16°/« Zucker
500 Gramm, brutto

P-k g . gOMark

Milch-
Süß-Speise

mit Mandel- u. Banille-
Geschmack

V, Psd,P »keI2 .00
Kakao-

Sütz-Speise
V, Psd.-P»k-I 2 .80

Schokoladen-
Tunke

gutes Frühstücks-Getränk
>i, Pst,PaI -t 2 .80

Himbeer-Saft
in Flaschen

Zwieback
Pakt Mail 1.98

Albert-Keks
P»KI M-,k 1.80

Haferslocken
offen und in Paketen

Hafermehl
Grunkernmehl
Gerstenmehl
Reismehl

Tee, Kakao und
Schokoladen

in großer Auswahl.

Wieder-Berköoser
u. Geooffeoschoste»

erhilte«
Vorzugs-Preise!

L
>Lo.,

I ttenenbiirg,i«i. 70. 1

bei Meck zur „Eintracht".
Tagesordnung: Stellung

nähme zur Krankenkassenwahl.
Vollzählige Beteiligung der

Mitglieder ist dringend geboten
Der Borfiauv

mr » »MSR
Die Singstunden

beginnen wieder morgen
Donnerstag abend 8 Uhr
im Schulhaus.

f
Schwann.

I.
Am Pfingstmontag , vor

mittags von 9 Uhr au, ver
kaufe ich

neue und
gebrauchte Fässer
von 180—700 Liter, mit und
ohne Türke.

ig , Küfermstr.

Kinderlose Arztfamilie in
Karlsruhe sucht auf 1. Juni
oder später Köchin,  die
auch etwas Hausarbeit über¬
nimmt, bei gutem Lohn. Haus¬
mädchen vorhanden.
Frau I)r . Walter Scholz,

z. Zt. Herrenalb,
„Schöne Aussicht*.

Sofort od. 15. Mai fleißiges

üääcken
gesucht für Küche und Haus¬
arbeit. Alter nicht unter
18 Jahren. Guter Lohn und
gute Behandlung zugesichert.

Offerten mit Zeugnisab¬
schriften erbeten an

Wilhelm Schwager
zum „Scharfen Eck",

Mühlacker.
Suche für sofort ein tüchtiges

Mädchen.
möglichst., in Küche und Haus
erfahren, welches auch eine
Kuh zu melken hat. Lohn
monatlich 120—150 Mark.
Reisevergütung. Angebote mit
Gehaltsforderung an

Frau Otto Stoelcker,
Baumschulen,

Ettenheim (Baden).
Ein braves, fleißiges

ofort oder per 1.Juni gesucht.
Frau Gustav Grohe,

Pirmasens,
Zweibrückenstr. 31.

Neu LingLlrotten:
Reizende Neuheiten
Dirndl-Blusen «nd

Damen-Kleiderstoffen
zu billige « Preise » bei

Lmil Äsisel , vseusobüi'ss.

UM
empfehle:

U

UW

k. liuslnsiier Hüem

Ml LU

bleiben unsere Schalter und Büros

geschlossen.
Direktion der Disconto-GeselWsl

Zweigstelle Wildbad.

Xück
Prei

n
1. Tag 10-̂ k

I.> N R »rk
garantiert dauernd, täglichen
Verdienst für jedermann, trotz
der hohen Portospesen. Leichte
saubere, angenehme, häusliche
Arbeit. —Kein Wiederverkauf.

Bitte um Adresse. — Für
Mckporto 20 ^ erbeten.

GllUMerkarien-Zenirale.
Ehemuitz.

o habe ich laufendzu verkaufen,
o jeder weitere Tag 30 mehr.
Z Wich DSrrlrr, Pforzheim, ^
^ Bohraiustr. 8, Eingang Kaiserfriedrichstraße 99. ^oocxrooocxxrWrxxrcxxxxro

Letzte amtliche Kurse (ohne Gewähr)
rmtgeteilt von der

Directio » bek Dtseonto ' Gesrüschaft
Zweigstelle Wildbad

früher Stahl u. Federer Aktiengesellschaft Filiale Wildbad.
5»/, Deutsche Reichsanleihe 77.35 : Disc .-Commcmdir Anteile 244.—
4°/, Württ . Staatsanleihe 80.50 Würlt . Vereinsbank 161.—
4°/, Eßlinger Stadtanleihe —.—
4°/, Pforzheim. Stadtanleihe —.—
4°/o StuttgarterStadianleihe 93.—
4«/,W.HyPothekenbankPfdbrf. loa—
3t/z°/o Verl. Murrt . „ „ 90.—
4»/«Württ .Creditoerein Obl. 99.90
3*/, "/» „ „ 88.50' - . .. ,02.-

102.—
BaukmSß. « eschLfte«ller Art,

Bad. Anilin- u. Sodafabrik 498.—
Daimler Motoren
Deutsch-Luxemb. Bergw.
GeisenkirchenerBergwerk
Gebrüder Jmtghans
C. D. Magirus
Maschinenfabrik Eßlingen
Maschinenfabrik Hesser

Neuenbürg.

Beo sie
rasch und gut bedient sein, so
bringen Sie Ihre

Schnhmaren
in die Werkstätte von
Ehr . Maier , Schuhmacher¬

meister, Grabenstr. 51.
Neuenbürg.

Verkaufe, nur wegen Ent¬
behrlichkeit, eine

mit guter Milchleistung.
Knobel »Wildbaderstr. 354.

Schwann.

samt Jungen
verkauft
Emil Geniuer , Gärtnerei.

lllllih-
Aegen.

Fr . Holzäpfel,
Flaschnermeister.

Arnbach.
Ein Paar

hat zu verkaufen
Frau Kälber.

Loffenau.
Wegen Krankheit zu

kaufen ein Paar starke.
ver-

(22 Ztr.
schwer), im Zug Garantie bei

Georg Möhrman « .
Einige Wagen

Renen bürg.
Morgen Donnerstag

Metzel -S «»»e!
Dnng

sind abzugeben
im,Lchsen" in Höfen.

Robert Gegenheirrrer
z. „Germania."

S a l mb a ch.
Suche eine guterhaltene

WM" Km Pkingkt- Samstag "WU HooWtte
zu kause« .

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

M MlWWste.
Müdes, Schneider!

Großer Hängespiegel
mit Goldrahmen, poliertes
Trumeaux (gr. Spiegel),
pol. kintür. Gpiegelschrank,
runder, weißer Garderobe-
ftänver , billige Flurgar.
veröden und anderes.
SchöttLe, Pforzheim,
Dillfteiuerstr. 18, Telef. 216S.

Flechten, Verbrennungen,
Geschwüre, offene Füße,
Wnnden aller Art behandelt
« «n vorteilhaft mit

Wotan-Kalbe.
Preis Mark 6 50.

Alleiniger Versand
NlyMe WM . NNimllm.

Wer nicht inseriert
176.—
299.25
323.-
287.-
254.-
318.-
345.-

kommt bei der» »» »» » Kundschaft in
» »

Vergessenheit!» »

Vermittlung ». Hhpstheke« ! Heute abend Keck.

Ftk die ZeiertW
tWskhlen«ir:

Dezuzepretsr
in Renen«

Dg 1S.7S. Durch die
M i« OrtS- und Ober-
^ .Verkehr sowie iw
ästigen inländ. Verkehr
MS0m.Postbefl. Geld.

Im Hege»

Hir sau.
Unterzeichneter verkauft fünf

Stück gute neftmelkige

Lmfkk-
öchivkine

Slhmeille-
SAch
>Pi»»d11.58
8peise-§ett
1 PfundS.8V

Pflanzen-5etl
1 Pfundtafel 10.-

SUll -lll-
MgMlik
1 Pfundwürfel9 .^

Salat -Oel
gute Qualität

Liter 16 ." und 18/

, »,»tzitzn.»a-n>!»
s-i-i X«?̂ r»chs»f Li»f-

^ rsr L»)wn, »r>n «»?

-«KeLmgrn nehmen alle
Miellen , inNeurnbür
Merdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Ijrokonto  Nr . 24 Lei
zn OöeramtS-Sparkafl«

Senenbürg.

^ 10V
Den

Stuttgart, 11. Mai . Ul
belgischen Verkehrsbeamten
Kesprechungen stattgefunden,
daß den württembergischen
Zahl von Stellen für die eil
ordmmg im Reichshaushalts
der Stuttgarter Oberpostdirl
«ürttembergischen Regierun>
M Widerstand des Reichsfi
treter des Reichspost- und 3
tert. Bei der Post wurden !
«eiteren Stellen nur 30 be
«urden sämtliche weiteren i
strichen. Von Beamtenseite
die Bitte gerichtet. Laß der
Ichrsanstalten nicht ohne Z
sär die noch unerfüllten Bea
lasse.

Berlin, 11. Mai. Der
scheidenden Reichskanzler F
richtet, in dem er die gros
anerkennt. — Aus Oberschl
Polen gemeldet, die sich auä
dehnen zu sollen scheinen. —
der Stadt Cosel in Oberst
Uniform auf polnischer Seit

Pfund

«IM
Ramin»i

dicke und dünne

EikMipe«
1 Pfund8.—

s
1 Pfund 2.86

Eisenbahnwagen aus Baktrc

Landeier
speziell zum

100 Stück
Einkalken

14S.—

Tafelbutter
1 Pfund 22.50

verschiedene Sorte«

KSse
sowie

ff . Wurst « « ! «
im Ansschnitt

EornMef
1 Pfunddoseö.—-

2 Pfunddose 12.—
im Aufschn. (ftPfd-2.—

Lmn-PkMliilt
(Fleisch u. « emüse)

in Dosen
zu sehr billigen Preisen.

^Sllknbüpgiisi ^ o I

In welch unglaublicher
beabsichtigten Aktion gegen
wir bereits dieser Tage am
valtsame Requirierung von
lastwagen, sowie von Pferdei
don Chauffeuren deutscher
Franzosen erfolgte. Ein ne
Verhalten der Franzosen tt
»emeldet:

Die französischen Behö
dortigen Eisenbahndirektion
dem im unbesetzten Gebiet
juziehen, und nach Mainz k
von einer deutschen Behör
dem unbesetzten Gebiet zur
Operation gegen Deutschlani
bahnwagen aus Baden ist s
Verstopfung des Bahnhofs T
Kitung nicht ermöglicht. A
das Personal in Waldhof
entsprechen, zumal der Bah

Es ist zu erwarten , di
Argen diesen unerhörten Ei
»diese neue Rechtswidrigkeit

die badische Generaldirektio
badischen Stationen Wagen
horten abgibt. Eine amtlic
wünschenswert.

Zu den Meldungen übe
vagen aus Baden für die
horte teilt die Generaldirek
Zuführung von Güterwag
besetzte Gebiet bis auf wer
fiihrung der in Waldhof ste
Krektion Mainz zuständig,
Vezirk gehört.

Die Neuregelung
Berlin , 8. Mai . Dem

lksetzes über die Regelung
klingen, der an die Stelle de
llmlageverfahren setzen soll,
bars der versorgungsberechti
Khr 1921-22 aus dem Jnla
>m Wege der Umlage aufzri
!-> bis zum 15. Oktober, zr
lb. Dezember und mit dem
«enden Jahres an die R>
"ander haben die Umlage r
dem sie am Ernteertrag im
MO beteiligt sind. Bei Lär
Unteil verringert . Die Reil
bis zum 15. Mai auf die Li
die Kommunalverbände. D
Erzeugern das Liefersoll bi-
Hie Reichsgetreidestellebeste
kaltungs- und einer Gesch
kinem Direktorium und eir
iuratorium sind 14 Bevol
Vertreter des Landwirtscha!
ftlstags, des Städtetags un
>e vier Vertreter der Landl
lrie und der Verbraucher l
limmt die Zustimmung des
teilende Mehlmenge, die ar
«ahlquote und den Bedar
Me BeschästSaLteilungist e
MdverL, Ui» rechtzeitige AI


	[Seite 461]
	[Seite 462]
	[Seite 463]
	[Seite 464]

